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Dad Tiote Kreus.

bezeichnet. Dad Sanitiitdmaterial wird diefer
Neannjcdhaft nicht weggenommen, der Gegner
darf davon nur profitieren. Tag Lerjonal er-
hilt fiie jeine Dienjtleiftungen im obfiegenden
feindlichen Heeve die namlidge BVerpflegung
und den nimlichen Sold wie dad bdortige
eigenie Perfonal gleihen Grades. Jjt bie
Mitwicfung diefed Perfonald tm Feindedland
nicht mehr vonndten, fo joll e3 jeinem Heere
und Lande auf zwectdienliche Weije, d. §. ohne
Storung der Heeresoperationen unter Mit-
nafhme feiner Effeften, Injtrumente und Waf-
fen, jowie unter Suriidgabe bde3 Materialsd
wieder 3ugejhicft werben. Diefe Befreiung
joll binnen der Friften und auf dem LWege,
die mit den mifitdrijchen Nitctjichten vereinbar
find, erfolgen.

€2 jind nun mebhrfacde, jehr ernftliche
Rlagen von Angehorigen folcher Sanitiits-
mannjcjaften, namentlich) evzten, daviiber
laut geworden, dap diefe Mannjdhaften und
Werzte unverhiltnidmifig lang im Feinbesd-
land juritdbehalten, jo, daf jie entgegen dem
genauen Wortlaut der Genfer Konvention,
tros Bezahlung von Sold tatjadlich) infolge
Sreieitdberaubung ald RKriegdgefangene be-
handelt wittben. Diefe Klagen twerben aud
von olchen, bie cine Anzahl vou Gefangenen-

lagern injpizieven durften, fiic teilweife be-
rechtigt angefehen, wie die offiziellen YVe-
tichte dartun. Woh! wird behauptet, die Dis-
3iplin und die leihtere LVerjtindigung mit
bent Rriegdgefarigenen erfordeve, daf man
Werzte ihrer Nationalitdt bet ihnen Ilajfe;
wohl wirtd dbarauf aufmerflam gemacht, baj
die Gefahr der BVerjdhleppung von Epidemien
eie  vorzeitige Heimjendung ded Sanitits-

- perjonald nicht erlaube. Allein in vielen un-

beteiligten Kreijen wird man bed beftimmten
®efithled nicht ledig, dak hier nid)t die nitige
weitherzige Anglegung der Genfer Konven-
tion jur WAmvendung gelange, jondern bdaf
eingelne Werzte oder Werztegruppen, die iiber
®ebithr lang fequeftriert werden, ald Opfer
De3 Srieged zu betrachten jeien.

Die Triegfithrenden Parteien jollten 3 jich
doch) Doppelt itbeclegen, ob fie einen joldjen
Lovwief auffonunen laffen wollen. Sie appel:
lieven an bie dffentliche Meinung in den neut-
tralen Lindbern. Gevabe in bdiejem unzivei-
deutig fejtgejeten Pumtte ift die bHifentliche
Meimng eine Macht, und ¢3 jollte fewe
Nemedurr wnwerjud)t gelajfen werden, damit
nicht von einer Berlepung der jept iiberall
boppelt hod) gejchitten Genfer Konvention
gefbrochen werden fanun.

— e

Scweizeriidier Samariterbund.

In der Berichterjtattung iiber die Delegiertenverjammiung von Langenthal Hat fich ein
Fehler eingejchlichen, der dahin u forvigieven ift, dap die Jrage der finanziellen Beteiligung
per Seftionen im Sinne ded Statutenentwurfed bLejaht wurde, jo daf jede Seftion an bie
Bunbdesfaffe Fr. 5. — enirichtet und auferbem einen Vetrag von 30 Et3. pro Kopf.

Der i der BVerichterjtattung evwdahnte Nodus war etn Gegenvorjd)lag, der nad) lingever

Distujjion abgelehnt wurde.

e

Die Delegiertenveriammlung des idiweizerildien Militdrianitdtsvereins
pom 20. Juni 19135,

Auch diefe Delegiertenverjammiung ftand |
unter dem Seichen der aupergewidhnlichen |
Berhiltnijfe, jowoh! in bejug auf Veteiligung |

wie auf dufere Veranjtaltung. Der itbliche
At am BVorabend war audgelajjen und die
Sigung auf Sonntag vormittags 10 Lhr ange-
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jest worben, wm bden entfernteren Delegierten
die Rojten fiiv dbad Uebernachten u erjparen.
Go geftaltete fid) die Verjammbung ju einer
durdhjaud ernjterr und fitv alle Beteiligten
wobhltuenden Arbeit. Der Sibung wohnten
ald Gajte bei der Rot=-Kreuz-Chefarzt, Oberijt
Bohny, der Ctappen-Chefarzt, Oberjt von
Sdultheg, der Vertveter ded Fentraljefre-
taviated vom Noten Krveuz, Major Jjcher,
und der Prifivent des jchweiz. Samariter-
bunbdes, Herr A. Rauber.

Die Sigung murde evdffnet und geleitet
durch Feldbweibel Labhart und fand in der reid
gejdhmitctten Aula ded Hirjhengrabenjchul:
faufes jtatt. €3 wurde die Amvejenheit von
19 Seftionen mit 27 Delegierten fonjtatiert
und jundchit der Jahresbericht genehmigt, itber
dent wir in biefer Feitjhrift jchon vefertert
haben. Auch bie Redhnungdablage gab zu
fetnen Crivterumgen Anlag. Mit Einjtimmig-
feit wurde Bajel gebeten, die Leitung ded Fen-
tralvereind nod) etn fernered Jahr zu fibernel-
men. Miehr Sdhwierigteit verurjachte die Wah!
peg Orted der nad)ften Delegiertenverjammiung,
und da jeded Anpodhen ohne Crhdven blied,
wurde die Wah( ded Drted fiir dad nddjte
Sabhr dem Vorjtand itberlajjen. Ebenjo wurbde
dem Vorftand bdie Frage Dder Hevabjesung
ped Miitgliederbeitrages, der durch die gegen-
wdrtigen Verhdltniffe evwimjd)t jdemnt, um
Studtum itberlajjen. Jm Unvorhergejehenen
qab Heve Oberft Bohny intevefjanten Auf-
jhluf itber die nmelbung zu freiwilligem
Dienit in ben Mannjchaftsddepotd der Sani-
tatstruppen. Solde Wmeldungen werden vor-
ldufig jtetdfort angenommen und ditvften fiiv

betde Teile nitlich jein, joroohl fitr die Armee,
Der e3 gegemwirtig an - Sanitdtdperjonal ge-
bricht, al3 aud) fiiv die Mannjdaft, die in
dicjen Depotd viel leviien fann. Dabei werden
die nicht Cingereihten den Vorzug der Be-
freiung von der Militiviteuer fiir das be-
treffende Jahr geniepen. Sdhlagd 12 Uhr
ging die Sigung zu Enbde.

Sn einfachem Rahmen volljog fidh) aud)
der zweite At im Reftaurvant , Schmieden”,
der bie Gefelljchaft Dbet einem einfachen und
vorziiglichen Mahle vereinigte. Daf feine
Tafelmufif die Heimelige Unterhaltung jtorvte,
haben iwiv vecdht - angenehm empfunden, denn
bic gegenfeitige Derzliche Ausjpradhe fonnte
babei fo redh)t jur ®eltung fommen. Cinen
pradhtigen Toajt aufd Vaterland brachte Herr
Oberjt Bobhny aud und Herr Labhart entbot
pen Jiirchern bie Glickwiimjche fir ihr 25.
LWiegenfejt. Um 3 Ubhr (ofte fic) die Runde
auf, wabhrend einige Mitglieder Heimfulhren,
jammelten fich andeve Gruppen nodh) zu einer
Seefabyrt. ‘

Der jdhiweis. Militidrvjanitatdverein hat jicher
ben Beweid erbracht, dap fein Wirten in
Srievenszeit fich aud) wdhrend der Mobili-
jation geltend gemadht Hat, und wir modyten
den Wilitdrjanitdtsverein ecmuntern, mit diefer
riedendarbeit ja zuzufabren, denn in einem
Lande, dad zu gewdhnlichen Jeiten mit den
itbrigen Truppen die Sanitdtdmannidaft nur
fitc gany furge Seit unter die Waffen vuft,
ijt fortwdfhrended eben nicdht nur enwiinjdht,
jondernt gerabeju erforberlich. Am guten Willen
feblt e3 nicht, Dad hat man bet der diedjdhrigen
Delegicrtenverjammiung vollauf gejeben.

W N

Hus dem Vereinsleben.

Winri-Givmligen., Samavitervevein. Sonn= | ben Durft (Bjdgen (der Dei der grofen Hite faft un=

tag, ben 5. Juni 1915, Dielt der Samariterverein |

Puri:- Gitmligen feine Felditbung ab. Bei rwunbder-

fehlbar ijt), ald bie Melbung fam, es Hiitte auf dem

L Hitgnlijubel” et Crdrutid) ftattgejunden. Einige
fhonem Wetter 3zog man wohlgemut Allmendingen |
s, Dort angefommen, wollten die braven Samariter

Manuer, welde dort mit Holgfdlen beldhiitigt waren,
wurben mit in die Tiefe gerifjen und verjdhiittet.



	Die Delegiertenversammlung des schweizerischen Militärsanitätsvereins vom 20. Juni 1915

